
behauptung 1n der téchnisch—industriellen Welt hängt ent- die sıch 1n der Hand einer Mehrzahl VO Personen befin-
scheidend VO  a der geistigen Bewältigung aller Lebens- den Hıerzu lıegen wen12 Erfahrungen VOor 42)
umstände ab Darum 1St 1n allen ländlıchen Gebieten eın SO wesentlich ISt, da{ß diese pastoral ausgerichtete
rascher Ausbau des Schulwesens notwendig Denkschrift autf die innere Umstellung der landwirtschaft-
DD se1 1i1ne freje Berufswahl gewährleistet. „Die For- ıch tätıgen Menschen bedacht 1St, Z S1e eben Nur

derung, iın gemischtkonfessionellen Gebijeten Bekenntnis- papıerene Ratschläge geben. Es ware begrüßen BC-
schulen unterhalten, darf nıcht Lasten des Ausbaus N, wenn die Denkschrift auch das Modell einer and-
des ländlichen Schulwesens gehen“ 34) wiırtschaftlichen Kooperatıve geschildert hätte. Bauern
Es folgen eine Reihe praktischer Ratschläge tür die werden AUS der Enge ıhrer konservatiıven Erfahrung un
Berufsauffassung, für die Erbauszahlung, Zusammen- Aaus ıhrem eingefleischten Individualismus NUuUr herausfin-
arbeit 1in der Famaıilie, Entlastung der Bauersfrau un: Zl en, WEeNn S1e mıt Verständnis die and2
ammenarbeit mehrerer Bauern be1 Erzeugung un Ver- un wen1gstens den Jüngeren ıhnen rechten Ort
marktung: „Die Zusammenarbeit zwiıschen Landwirten 1LEUC Ertfahrungen vorgeführt werden. uch fehlen die
erfordert vielfach Regelungen, be] denen die unternehme- Pläne, derartige Kooperatıven durch Steuerbegünstigun-
riısche Verantwortung des einzelnen Landwirtes esent- SCH Öördern.
iıch in der Anteilnahme der allgemeinen Verantwor- Die eigentlich pastoralen Ermahnungen, miıt denen die
tung besteht. Hıer geht 65 nıcht allein darum, die (Ge:- Denkschrift schließt, bleiben daher und vermutlich

wirkungslos. Dennoch mu{ß INa  - begrüßen, da{fß der Ratdanken Raıiffeisens weiterzuentwickeln. Unter den heuti-
SCH Bedingungen 1st auch notwendig, NeUuUe Formen der EKD in einer vitalen rage der gesellschaftlichen
überbetrieblicher Zusammenarbeit anzustreben. SO annn Gesundheit unumwunden ZUTLE Sache gesprochen hat,

Subventionen, die 11UI weıterer Produktionserhöhungdie Tendenz gyrößeren landwirtschaftlichen Betriebs-
einheiten die Bewirtschafter kleinerer Betriebe Z 7Zu- un Absatzschwierigkeıiten führen, un tür eiıne struk-
sammenarbeit 1m eigentlichen Erzeugungsbereich führen. turelle Gesundung. Die Leitung der Evangelischen Kırche
Dazu braucht das Eıgentum nıcht aufgegeben werden. macht sıch damıt be] den Betroftfenen nıcht populär. Um
Diese Zusammenschlüsse mussen aber auf dem freien mehr sollte INa  . ıhre Bestrebungen Z oftenen Diskus-
Entschluß der Beteiligten beruhen. Sıe gleichen darın —_ S10N unabwendbarer Wandlungen unterstutzen, zumal 65

deren Unternehmungen unserer gewerblichen Wiırtschaft, auch WISCHE eıgene Sache geht

Die Stimme des Papstes
aps Paul be1i den Vereinten Natıionen

Die Bliıtzreise apst Pauls : nach New ork AT S1ıtz Was Ss1e ohl erschwert hat, WAar dıe Begrenzung der Reıse
der Vereinten Natıonen kam nıcht unerwartet. Es wurde un die Abwehr VO Einladungen, se1l 6S nach Washington,

se1 65 nach Quebec oder anderen Orten des amerikanıschenseiIt langem davon gesprochen, aber 1in fejerlicher OoOrm
wurde die Reıise EerSt VO aps cselber bei der Eröffnung Kontinents, VO  ; denen jede ıhre eigenen diplomatischen
der Vierten Sıtzungsperiode des Konzıils bekanntgegeben. Schwierigkeiten gehabt hätte. Es scheint SOSaT, da{fß aps
Das andert nıchts daran, da{fß S1e VO  3 langer and VOL- Paul VI se1n langes Zögern e1s  — überwand, als der Aus-
bereitet wurde. Im Grunde geht S1e zurück aut eiıne Bot- bruch des Krıeges 7zwischen Indien un Pakistan, den bei-
schaft, die der aps Dezember 1964 VOT seiner den Völkern, die das Jahr vorher Zu Frieden BC-

mahnt hatte, die allgemeıne Kriegsgefahr aut einenAbreise AZUS Bombay den OFrt anwesenden Journalisten
ıhre Regierungen übermuittelte. Darın hıeli CS Höhepunkt führte. Der aps hielt in diesem ugen-

„Wır vertrauen euch UNMNSETFE besondere Botschaft die blick für se1ne heilige Pflicht, eın siıchtbares Opfer für den
Welt Möchten doch die Natıonen ıhren Rüstungswett- Frieden bringen un die erschütterte Autorität der
auf beenden un ıhre Hilfsmittel und Energıen lieber stärken, deren Notwendigkeit Johannes
dem brüderlichen Beistand ZUuUr Entwicklung der Länder 1n der erwähnten Enzyklika erw1iesen hatte.
wıdmen Möchten S1e doch wen1gstens eınen Teil ıhrer Das Klima ın den IS A
Ausgaben tür Rüstungen eiınem großen Welrthilfsfond
weısen, die vielen Aufgaben der Ernährung, Beklei- Der Entschlufß A2Zzu War siıcher nıcht leicht. och wWwWwar die

Erklärung über die Religionsfreiheit nıcht endgültig durchdung, Unterbringung un medizinıschen Versorgung
das Konzıil angeNOMMCN, ebensowen1g wWw1€e die Erklärungvieler Völker zu lösen“ (vgl „Usservatore Romano“,

12 64 über die Juden Beide Dokumente aber yalten als unab-
Diese Botschaft 1e18 der aps im Januar 1965 während dingbare Voraussetzung, tür den Emptang 1n den

USA eın yünstiges Klıma schaffen: mehr, als eınder UN-Feıern ZuU Gedenken die Enzyklika aps
Johannes’ Pacem ın FerTLS durch seınen Apostoli- nıcht unbeträchtlicher eıl der Amerikaner dem Ver-
schen Delegaten be1 den dem Generalsekretär fassungsdogma festhält, da{ß die USA keine diplomati-

schen Beziehungen ZUuU aps als vatiıkanıschem Staats-Thant übermitteln. Aus der Begrüßungsansprache
Thants eım Empfang des Papstes 1n der Vollver- oberhaupt unterhalten dürfen un VO daher auch die

sammlung der Vereinten Natıonen Oktober wıssen Begegnung miıt Präsident Johnson aut dem richtigen Bo-
den vorbereıtet werden mußte. Man annn nıcht SAgCH,WITF, daß eben dıese Botschaft Thant bewogen hat, schon

A Januar 1965 eıne Einladung apst Paul VI da{ß dıe Stimmung 1n der allgemeınen Ofentlichkeit der
riıchten. Seitdem liefen die Verhandlungen. USA über das Sensationsbedürfniıs der New VYorker un:
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die seibstverständliche Bégeisterung der Katholiken AL für amerıikanısche i3egriffe eın deutlicher Hınweiıis, daß tür
Aaus besonders günstıg für apst Paul VI ware. die „große Gesellschaft“ des Präsidenten Johnson 1mM
Dafür AUuUS der Fülle der Stimmen 7wel verhältnismäßig Getto VO Harlem ein1ges tun 1St. Der apst jeß sıch

also keine Potemkinschen Dörfer vormachen. Merkwür-wohlwollende Zeugnisse. Das eiıne War eın oftener Brief
den apst in he Christian entury ( 65), digerweise überging hernach 1n seiner ede VOTL den

einem führenden Wochenblatt des amerıikanıiıschen Prote- das akute Rassenproblem.
stantısmus. Hıer wurde scharf StellungA gCcpCNH ach einem kurzen Besuch der St.-Patricks-Kathedrale und
die Jesuitenzeitschrift „Amerıca“, die den Besuch des eıner och kürzeren Ruhepause 1M gegenüberliegenden
Papstes 1n Verbindung brachte MIt der diplomatischen Palais VO Kardınal Spellman begab sıch apst Paul VI
Anerkennung des Vatikans. „Lassen Sıe das bleiben!“, 1mM agen Z nahen Waldorf-Astoria-Hotel, Präsi-

hieß CS 1n dem Brieft, „lassen Sıe iıcht beim ersten Be- ent Johnson ıh erwartete Die Unterredung, die often-
such eines Papstes 1n den USA den Ärger un die Bıtter- bar VO  } beiden Seiten gesucht worden WAafl, dauerte 46
eit wıieder aufleben, die Präsident Iruman durch eiınen 1ınuten. Wıe hernach VO Pressesekretär des Präsiden-
voreıligen Versuch miıt General Mark Clark als Bot- ten mitgeteilt wurde, 1St ıcht die rage der diplomati-
schafter beim Vatikanstaat‘ geschaffen hat Bıtte lassen schen Beziehungen angeschnitten worden, ohl wurden
Sıe u1ls wissen: kommen Sıie als das geliebte, geachtete un die schwebenden Krısen, die den Frieden bedrohen, durch-
willkommene Oberhaupt der ırche oder als Souverän gesprochen, das Problem Vıetnam, WE auch nıcht
eınes Staates? Miıt dem ersten wollen WI1r uns SCrn bei 1n Einzelheiten. Nach dem Austausch von Geschenken
einer Tasse Kaftee unterhalten, aber für den letzteren apst Paul VI erhielt VO Johnson einen kostbaren
haben WI1r eın Interesse.“ goldenen Globus kehrte der apst 1Ns Palais VO  3 Kar-
Sehr el anders WAar der überaus sachliche un umfassende dinal Spellman zurück. YSt nach einer längeren Mıttags-
Bericht des Wochenmagazins „ Tıme“ (24 65) AZUS Rom ruhe begann die Fahrt ZU Glaspalast der Hıer
Das Titelbild brachte eıne Büste des Papstes, und AUS dem fand ach eiınem kurzen Empfang 15.30 Uhr amer1-
Bericht konnte der allgemein interessierte Leser alles Er- kanischer eit der eigentliche Akt
denkliche über den apst un:! seine Wıirksamkeit ertahren.
ber zurück blieb 1in der Erinnerung des Lesers schließlich Dıiıe ede Paanuls VI TVor den
doch, da{fß Paul VI eın hundertprozentiger Italiener sel, twas hastig strebte der apst durch den Mittelgang m
daß als krıitischer Intellektueller allen wichtigen beigefarbenen großen Ledersessel Z der verloren neben
Fragen „aber, aber, aber“ SaRC, daß CI bremse, C der Rednertribüne stand, die e1INst Chruschtschow mi1t
NUur könne, un dafß ET mIiıt der lınken Hand wieder seiınem Schuh geschlagen hatte. Der Sesse]l tammte noch
nehme, WasSs mIit der Rechten gegeben habe, wichtiger VOon einem Empfang des Präsidenten Kennedy, War also
aber bleibe, Was CT nehme. Das WAar für eın weıtverbrei- keine Analogie eiınem TIhron 1n St Peter. Nach der
SLeS durch seine Sachlichkeit ekanntes rgan nıcht Begrüßung durch den Generalsekretär Thant und en
gerade ine Empfehlung. Es gehörte schon Mut dazu, en Präsidenten der Vollversammlung, den iıtalıenıschen
Flug ach New ork CN. Außenminister Fanfanı, betrat der apst gefaßt das Pult,

VOTLT sıch die Delegierten, seinen Fülßen die MitgliederAnftahrt und mweg des Sıcherheitsrates miıt Gromyko, 1mM Hintergrund
Nachdem der apst Aa Tage 1n eiınem Gespräch un: auf den Tribünen eın Meer VO  3 promiınenten (GÄästen
MIt einem Vertreter des „Corriere della Sera  « den rein un: Reportern. Der apst sprach ruhig, fest und eut-
humanitären Zweck seıiner Reıise klargestellt und iıhr durch ich iın französischer Sprache, ohne VO Beifall unterbro-
die Ernennung des Negerpriesters Harold erry SVD AUS chen werden, aber CT hatte sehr aufmerksame Zuhörer,
Louı1sı1ana ZUuU ersten schwarzen Weihbischof ın den USA die sıch erhoben, als das Pult betrat. Die ede ISt ıhrem

Gehalt ach weıtgehend politisch, un s1e äßt keinen(New Orleans) och eınen besonderen Akzent gegeben
hatte, bestieg apst Paul N frühen orgen des Z weitel daran, da{ß apst Paul M] auch als Souverän des
Oktober 1965 das Flugzeug der Alıtalia, das 4.34 Vatikanstaates sprach. Darauf ‘ bezog sıch seine Bemer-
MEZ aufstieg un nach einem Flug VO  . rund acht Stun- kung VO  3 dem kleinsten der Brüder, die also ıcht e
den 14.30 MEZ b7zw 976 New Yorker eıit auf aszetisch verstanden werden darf Die ede hat folgenden
dem Kennedy-Flugplatz nıederging. In der Begleitung Wortlaut (nach dem 1mM „Osservatore Romano“ VO

des Papstes befanden sıch außer dem Kardinalstaatssekre- 65 abgedruckten französischen Original; die Zw1-
schenüberschriften sınd VO der Redaktion eingesetzt):ar Amleto Cicognanı un: dem Dekan des Heıiligen Kaol-

legı1ıums, Kardınal Tısserant, noch Kardinal Spellman als „Im Augenblick, da Wır VOTLT diesem autf der Welrt eINZ1S-
der nächste Gastgeber un fünf Kardinäle, die die fünf artıgen Auditorium das Wort ergreifen, wollen Wır

nächst Ihrem Generalsekretär, Thant, Unseren tietenKontinente repräsentierten, darunter für Afrıka Kardinal
Rugambwa. Nach kurzer Begrüßung auf dem Flugplatz ank dafür SaScCHIl, daß Uns eingeladen At, den
begann, durch das Fernsehen auch ach Europa übertra- anläßlich des Jahrestages dieser Weltinstitution für
SCH, die Kılometer Jange Fahrt zunächst im oftenen, den Frieden un die Zusammenarbeıt unter den Völkern
annn SCH des kalten scharfen Windes ım geschlossenen der SaNzZCH Erde einen Besuch abzustatten.
agen nach Manhattan, dem Zentrum VO  S New ork ank auch dem Herrn Präsidenten der Versammlung,
Nach Überquerung der Queensborough-Bridge, also fast AÄAmintore Fanfanı, der se1it dem Das se1nNes Amitsantrıtts

freundliche Worte tür Uns fandunmittelbar VOTLT dem nächsten Reıisezıiel, der St.-Patricks-
Kathedrale, bog die Wagenkolonne ach rechts 1b un ank Ihnen allen, die jer gegenwärtıg sınd, für Ihren
machte einen weıten mweg ber die 1.25; Straße, das wohlwollenden Empfang. Eınem jeden V Ihnen entbie-.

ten r  IF Unseren herzlichen un ehrerbietigen ruf{ß IhreNegerviertel VO Harlem, die Bevölkerung besonders
dicht gedrängt stand. Wenn der agen des Papstes hier Freundschaft hat Uns eingeladen und aßt Uns dieser
auch keinen Aufenthalt einlegte, War dieser mweg Versammlung N als Freund stellen Wır uns Ihnen VO  R
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Neben Unserer persönlichen Ehrerbietung . überbringen wıssermafßen als Experte für Menschlichkeit überbringen
Wır Ihnen auch die des derzeit iın Rom versammelten Wır dieser Organısatıiıon NUun die Unterstützung Unserer
Zweıten Okumenischen Vatikanischen Konzıils, dessen etzten Vorgänger, des SaNnzen katholischen Episkopatshervorragende Vertreter die Uns begleitenden Kardınäle un Unsere eıgene, überzeugt davon, da{ß diese Organısa-sind. In iıhrem W1e 1ın Unserem Namen Ihnen allen Ehre t10N der gebotene Weg tür die moderne Zivilisation un

den Weltfrieden 1St.und Begrüßung!
‚ ein M ensch Ihr Bruder . Wenn Wır dieses Sapch, sınd Wır Uns bewußt, sowohl 1m

Namen der Toten als auch der Lebenden sprechen: der
Diese Begegnung S1ie sınd sıch dessen voll bewußt Toten, die ın den schrecklichen Kriegen der Vergangenheithat eınen doppelten Charakter: S1e 1St zugleıich VO  3 Eın- fielen und die VO  e Eintracht un Weltfrieden traumten.
tachheit und VO Größe epragt. Von Einfachheit, denn Der Lebenden, die überlebt haben un die 1ın ıhrem Her-
er, der Ihnen spricht, 1St eın Mensch W1e Sıe Er 1Sst zen 1 OTA4auUS jene verurteılen, die versucht se1n sollten,Ihr Bruder un einer der kleinsten Ihnen, die solche Krıege wıederholen. Und och anderer Leben-
Sıe souveräne Staaten vertreten, da W CI S1ie Uns der der heutigen Jungen Generatıionen, die vertirauens-

diesem Gesichtspunkte betrachten wollen 1U mit voll vorwärtsschreiten un miıt m Recht 1ne bessere
einer wıinzıgen un tast symbolischen zeitlichen Macht Menschheit Wır machen auch die Stimme der
ausgeStattet 1St, gerade das nötıge Mınımum, seine Armen, der Enterbten, der Unglücklichen der Unseren,geistliche 1SS10N frei auszuüben un Jjene, dıe MIt ıhm un jener, deren Sehnen und TIrachten nach Gerechtigkeitverhandeln, versichern können, daß VO  3 jeglicher geht, nach der Würde leben, ach Freiheıit, nach Wohl-
Souveränıiıtät dieser Welt treı ist. Er hat keine weltliche stand un Fortschritt. Die Völker wenden sıch en
Macht, keinerlei Ehrgeiz, mIt Ihnen 1n Wettstreıt Lre- Vereıinten Natıonen als ıhrer etzten Hofftnung auf
ten Wır haben enn auch nıchts verlangen, keine rage Eintracht und Frieden: Wır überbringen hier, MI1t dem
aufzuwerten, sondern lediglich einen Wunsch außern, Unseren, ıhren Trıbut Ehre un Hoffnung. Darum
ine Erlaubnis erbitten: die Erlaubnis, Ihnen in dem 1St dieser Augenblick auch tür Sıe Zroß.
W as 1in Unseren Zuständigkeitsbereich fallt, uneıgen- Wır WI1ssen, dafß Sıe sich dessen voll bewußt sınd. Hören
nütz1g, bescheiden un in Liebe dienen können. Sıe weıter Unsere Botschaft! Sıe ISt ganz auf die Zukunft
Das 1St die Erklärung, die Wır abzugeben haben Wıe ausgerichtet. Das Gebäude, das Sıe erbaut haben, darf
Sıe sehen, ISt S1e einfach, daß S1e für diese Versamm- nıemals mehr 1n Irummer gehen. Es mu{fß vervollkomm-
lung, die gewohnt ISt, außerst wichtige un schwierige net werden un den Ertordernissen der Weltgeschichte —
Angelegenheiten Za behandeln, unbedeutsam erscheinen gepaßt. Sıe repräsentieren ıne Stute in der Entwicklung
Mag. der Menschheit. Von 1U 1St unmöglıich, zurückzu-
Und doch Wır Ssagten Ihnen, un Sıe spuren weıchen, INa  - mMu voranschreiten.
alle ISt dieser Augenblick ONn einer eigenartıgen Größe Der Vielheit VO  a Staaten, dAije einander nıcht mehr 12N0-erfüllt: 1St orofß für Uns, ISt orofß für Sie rieren können, schlagen S1e 1ne außerst eintache und

fruchtbare Oorm der Koexıstenz VOT: damıt, daß SieIm Namen der christlichen Brüder nächst die eınen Ww1e€e die anderen anerkennen un er-
Einmal für Uns Sıe wıssen cehr wohl, wer Wır sind. scheiden. Gewii( verleihen Sıe den Staaten nicht deren
Welches auch immer Ihre Meınung über den römischen Existenz, Sie erklären aber jede Natıon für würdig, in
apst se1ın mMags, Sie kennen Unsere Mıssıon: Wır sınd der gyeordneten Versammlung der Völker einen Platz e1in-
Träger einer Botschaft für die Menschheit. Und Wır zunehmen. Sıe verleihen jeder nationalen Gemeinschaft
sınd das nıcht NUur 1in Unserem eigenen Namen un: in dem eiıne Anerkennung VO  3 hohem moralischem un recht-
der großen katholischen Famıilie, sondern auch 1MmM Namen lıchem Wert un garantıeren ıhr eiıne ehrenhafte inter-
der cQristlichen Brüder, die die Gefühle, die Wır AUS- nationale Bürgerschaft. Das 1St bereıts eın oroßer, der
drücken, teilen, un namentli;ich derer, die Uns ausdrück- Sache der Menschheit geleisteter [ienst: die nationalen
ıch aufgetragen haben, iıhr Sprecher se1in. Subjekte der Weltgemeinschaft definieren un
Dem Boten gleich, der nach langer Reıise das ıhm ei- ehren, ıhnen rechtliche Grundlagen verschaffen, die
traute Schreiben überreicht, haben auch Wır das Be- ıhnen die Anerkennung un: die Achtung aller sichern
wußtsein, den WwWwenn auch och kurzen aC= un WOTAaus sıch eın geordnetes un stabiles System
zeichneten Augenblick erleben, da sıch eın Wunsch internationalen Lebens ableiten Sßr Sıe sanktion:eren
erfüllt, den WIr se1it fast ZWanzız Jahrhunderten 1m Her- das große Prinzıp, daß die Beziehungen den
zen tragen. Ja, Sıe WwIıissen SeIit Jangem sınd WIr nNntier- Völkern durch Vernunft, Gerechtigkeit, Recht un Ver-
WCBS. Wır sınd Träger einer langen Geschichte. Wır feiern handlungen un nıcht durch Gewalt, Kraft, Krıeg und
hier den Epilog eıner mühsamen Pilgerfahrt autf der Suche auch nıcht durch Furcht un Täuschung gyeregelt werden
nach einem Zwiegespräch miı1t der ganzen Welt, seıt dem mussen.
Tag, da uns aufgetragen wurde: „Gehet hın und ver- So mu auch sSein. (Gestatten Sıe, Sie dafür beglück-
kündet allen Völkern die Frohe Botschaft!“ Und Sıe siınd wünschen, daß Sıe den Zugang dieser Versammlung
CS; die alle Völker vertretien auch den Jungen Völkern {reigaben, den Staaten, die EerSt
Lassen Sıe Uns Ihnen sagen, daß Wır für Sıe alle eine VOrTr kurzem ZUr Unabhängıigkeıt un natıonalen Freiheit
Botschaft haben, Ja daß Wır einem jeden [0)89| Ihnen 1nNne gelangt sind. Deren Anwesenheıit hıer 1St der Beweıs für
frohe Botschaft übgrmitteln haben die Universalität und die Großherzigkeıit, die die Prinzı-

pıen dieser Institution beseelen.
Anerkennung der So mMu auch se1n. Das 1st Unser Lohb un Unser

Unsere Botschaft wiıll zunächst eıne moralische und fejer- Wunsch. Und Ww1e Sıe sehen, spenden Wır dıes nıcht VO

ıche Bestätigung dieser hohen Instiıtution sSein. Diese Bot- außen, sondern VO  —$ i.nnen her, AUS dem Gen1us Ihrer
Iqstitu_tion.schaft kommt aus Nserer geschichtlichen Erfahrung. GGe-
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ıine Wa OE VOrLr 1er Jahren erklärte: „Die Menschheit mu dem Krıeg
Ihr Statut geht och weıter, un: Unsere Botschaft schreitet eın Ende SELIZCN, der Krieg der Menschheit eın

mıiıt iıhm tort. Sıe bestehen un: arbeiten daran, Ende.“ Es bedarf keiner weıteren Worte, die erha-
bene Zielsetzung Ihrer Organısatıon verkünden. Mandie Natıonen eınen un die Staaten verbinden.

Nehmen WIr die Formel: Die einen mMi1t den anderen mu{fß 11UL daran erinnern, daß das Blut VO  $ Millionen
UuUfun. Sıe sınd eıne Vereinigung, ine Brücke Menschen, da{ß unerhörte und unzählige Leiden, da{ß

nutze  S: Massaker und schreckliche Ruinen den Pakt, der S1e7zwıschen den Völkern. Sıe sınd eın Netz VO Beziehungen
den Staaten: Wır waren versucht, Sagch, da{fß Ihr eint, heiligen, 1n einem Eıd, der die zukünftige Geschichte

Charakteristikum 1n der zeıitlichen Ordnung vew1sser- verändern mu{ Nıemals Kriıeg, niemals mehr Krıeg!
Der Friede, der Friede mu{ das Geschick der Völker unmaßen das widerspiegelt, W ds Unsere katholische Kiırche

1n der geistlıchen Ordnung se1in ll eINZ1IS un: uniıversal. der SaNzCh Menschheıit leiten!
Man ann autf der natürlıchen Ebene 1mM ideologischen ank Ihnen und Ehre, die Sıe Se1It ZWanzıgz Jahren für

den Frieden arbeiten und die Sıe diesem heiligen AnliegenBau der Menschheit nıchts Höheres ersinnen. Ihre eru-
tung 1St, iıcht 1LLUr einıge Völker, sondern alle Völker berühmte Opfer gebracht haben! Dank Ihnen un

uhm tür die Konflikte, die Sıe verhindert oder beigelegtverbrüdern. Eın schwieriges Unterfangen? Ganz siıcher.
haben Die Ergebnisse Ihrer Anstrengungen ZUgUNSICNH desDas 1St aber Ihre Sache, Ihr edles Bemühen. Wer ihe

ıcht die Notwendigkeıt, allmählich Aazu kommen, Friedens bıs in die allerletzten Tage verdıienen, selbst
wenn S1e noch nıcht endgültig sind, da{fß Wır Uns ZUeine Weltautorität einzusetzen, die 1in der Lage ist, 1m
Sprecher der Sanzen Welt machen un Ihnen in ıhremrechtlichen un: politischen Bereich wirksam tätig Namen Glückwunsch un ank abstatten.se1n?

Hıer wiederholen Wır nochmals Unseren Wunsch: Schrei- Dıiıe große Schule
en Sıe voran! Ja Wır noch mehr  ° Wirken Sıe da-
in, da{fß jene, die sich VO  a Ihnen abgewendet haben, Meıne Herren, Sıe haben eın zroßes Werk vollbracht un

vollbringen weiterhin. Sıe lehren die Menschen denzurückkehren. Überlegen Sı1e, w1e jene 1in Ehre und Loya- Frieden. Die siınd die große Schule, Man diese Er-lität Ihrem Pakt der Brüderlichkeit gerufen werden
können, die ıhm och nıcht angehören. Machen Sıe, da{f zıiehung erhält, und Wir sind 1er in der ula agna
die noch Außenstehenden das gemeınsame Vertrauen dieser Schule Wer immer 1er Platz nımmt, wırd Schüler

und Lehrer 1ın der Kunst, den Frieden bauen. Undwünschen und verdienen, und se1en Sıe annn edelmütig,
iıhnen gvewähren. Und Sıe, die Sıe das Glück und die W e Sıe diesen Saal verlassen, ann schaut die Welt aut
Ehre haben, in dieser Versammlung der friedlichen (Ge- Sıe als die Architekten, die Erbauer des Friedens.

Der Frieden, Sıe wı1ıssen as, wird nıcht 1Ur durch Politikmeınschaft tagen, hören Sıe Uns Das wechselseitige
Vertrauen, das Sıe eiInt und Ihnen gEeSTALLET, Gutes und und durch eın Gleichgewicht der Kriäfte un: Interessen

aufgebaut. Der Friede wırd mıiıt Geıist, mıt Ideen, miıtGroßes tun, SOI SCIL Sıe dafür, da{fß diesem Vertrauen
Grijedenswerken errichtet. Sıe arbeiten diesem großennıemals Schaden zugefügt wırd, dafß CS nıe errat: wird
Werk Sıe stehen och Anfang Ihrer Bemühungen.

Dıie Formel der Gleichbeit Wırd die Welt einmal dazu kommen, die partikularisti-
sche un: kriegerische Mentalıtät, die bislang einenDıe Logik dieses Wunsches, er, an Ial Sapcll, ZUT:

Struktur Ihrer Organısatıon gehört, äßt Uns ıh: och großen el iıhrer Geschichte gewoben hat, andern? Es
halt schwer, eıne Voraussage machen, doch 1St leicht,;durch weıtere Aussagen erganzen: Niemand soll als Mit-

bekräftigen, daß mMa  e} sıch entschlossen auf den Wegolied Ihrer Unıon ber eınem anderen stehen. Keıiner se1
über dem anderen. Das 1St die Formel der Gleichheit. Wır ZUr ucCNH, Z friedlichen Geschichte machen mujfßß,
wı1ıssen natürlich, da{ß noch andere Faktoren als die bloße jener, dıe echt un:! voll menschlich se1ın wiırd, jener, die

(GJOtt den Menschen Wıillens versprochen hatZugehörigkeıit Ihrer Organısatıon in Betracht
zıehen sind. Dıie Gleichheit gehört 1aber auch D: Vertas- Abrüstung
Sung Ihrer Organısatıon. Nıcht, da{f Sıe gleich seı1en, doch
1er machen Sıe sıch gyleıich. Es Nag se1n, daß 1es5 für Dıie Wege siınd Ihnen vorgezeichnet: Der 1St der der
mehrere VO  3 Ihnen eın Akt großer Tugend ISt. (estatten Abrüstung. Wenn Sıe Brüder sSe1n wollen, annn legen Sıe

die Waften AaUuUsSs den Händen! Man ann nıcht lieben miıtSıe, da{ß Wır Ihnen das Sagch, Wır, der Vertreter einer
Religion, die das el durch die Demut ıhres göttlichen Angriffswaften 1ın den Händen. Dıiıe Waften, vorab dıe
Stifters bewirkt. Es 1St unmöglich, Bruder se1n, wenn verheerenden VWaften, die die moderne Wissenschaft Ihnen

gegeben hat, verursachen, ehe sS1e überhaupt Opfer undINa  —3 ıcht demütig ISt. Denn der Stolz, unabwendbar
Rulnen fordern, wuste Iräume, niähren üble Gefühle,scheinen INas, ruft pannungen, Prestige-, Vorherr-

schafts- un Egoismuskämpfe hervor. Stolz bricht die bewirken Alpdruck, Miıßstrauen, finstere Entschlüsse. Sıe
Brüderlichkeit. erheischen Riesenausgaben, unterbrechen Planungen der

Solidarıtät un nützlicher Arbeit un verfälschen die
Niemals mehr Krıeg! Psychologie der Völker.

Und 1U  - erreicht Unsere Botschaft ıhren Höhepunkt. Zl Solange der Mensch schwach, unbeständig un böse,
erst negatıv: Es handelt sıch das Wort, das Sıe VO  - wiıie CI sich oft ze1gt, seın wird, lange werden Defensiv-
Uns un das Wır nıcht aussprechen können, waften leider nötıg seıin. ber Sıe, Ihr Mut und Ihr Wert
ohne seiner : Schwere und Feijierlichkeit bewufst sein: drängen dazu, die Mittel studıieren, die Siıcherheıit

des internationalen Lebens ohne Zuflucht den WaffenNiemals mehr die einen die anderen, nıemals, n1e-
mals mehr! Ist ıcht die Organısatıon der Vereinten Na- gewährleisten. Das 1St eın würdiges Zıel Ihrer An-

StreNgUNgEN. Das die Völker VO Ihnen Dastionen gerade AUS dieser Zielsetzung entstanden:
den Krıeg und für den Frieden? Horen Sıe die Ilaren mu{fß erreıicht werden! Darum mMUuU das einhellige Ver-
Worte eiınes yroßen Verstorbenen, John Kennedys, der Lrauen 1n diese Institution wachsen, darum mu{fß Ihre
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Autorität wachsen, un annn wırd annn MNan hof- einschmelzen, daraus Pflüge machen, un ıhre Lan-
ten das Ziel erreıicht. Sie werden sıch den ank der ZeN, daraus Sensen schmieden“ (Is Z Stellen
Völker verdienen, die VO:  3 den rückenden Rüstungsaus- Sıe nıcht mehr die wunderbaren Energıen der Erde un
gaben erleichtert un VO Alpdruck des ständıg drohen- die prächtigen Erfindungen der Wissenschaft 1n den Diıienst
den Krıieges befreit werden. des Todes, sondern 1n den des Lebens für das NeUE e1lt-
Wır wI1ssen w1e sollte INa  — sıch nıcht darüber freuen? alter der Menschheit!
da viele VO Ihnen MIt Wohlwollen die Einladung be- Wır wI1ssen, MIt welch wachsender Intensität un: Wirk-
trachtet haben, die Wır tür die Sache des Friedens VO  aD} samkeit die Organısatıon der Vereinten Natıiıonen un
Bombay AUS ım ' Dezember etzten Jahres alle Staaten die VO  - ihr abhängigen Weltorganiısmen arbeiten, den
erlassen haben Eınen Teil der durch Rüstungsbeschrän- Regierungen, die nötıg haben, heltfen, ıhren wiırt-
kung erzielten Einsparungen für die Entwicklungsländer schaftlichen un soz1alen Fortschritt beschleunigen.

opfern. Wır diese Einladung .mit dem Ver- Wır wIıssen, mıt welchem Eıter Sıe daran gehen, das An-
Ltrauen, das Ihre Gefühle der Menschlichkeit un der alphabetentum besiegen un die Kultur in der Welt
Großherzigkeit Uns einflößen. auszubreıten, den Menschen den richtigen und modernen
Von Humanıtät un: Edelmut sprechen, heißt, auf eın sanıtiren Beistand veben, die wunderbaren Quellen
weıteres Grundprinzıip der eingehen, iıhren posıt1- der Wıssenschaft, der Technik un der Organısatıon 1n
V  = Gipfel. Man 1STt. jer nıcht 1Ur VWerk, Kon- den Dienst des Menschen stellen: All das 1St großartig
£lıkte den Staaten eschwören, sondern die und verdient das Lob un die Unterstützung aller; 1IN-
Staaten befähigen, füreinander arbeiten. Sıe be- begriffen Unsere eigene.
gnugen siıch nıcht damıt, die Koexistenz den Natıo-
11  S erleichtern. Sıe tun einen 1el größeren Schritt Der S Sagt Hılfe
vorwarts, der Unseres Lobes und Unserer Unterstützung uch Wır selber möchten versuchen, selbst wenn Uns
würdig 1ISt Sıe organısıeren die brüderliche Zusammen- die Geringfügigkeıit Unserer Miıttel behindert, die prak-
arbeit den Völkern. Hıer entsteht eın System der tische un mengenmäfßige Auswirkung GE Wır
Solidarität. Es bewirkt; dafß hohe Zielsetzungen 1n der wollen Unseren carıtatıven Institutionen eine HEUES Aus-
Ordnung der Zivilisation die einmütıge und geordnete richtung den Hunger in der Welt un tür ıhre
Unterstützung der SaNzZCh Völkerfamiılie ZAUE Wohl aller hauptsächlichen Bedürtfnisse geben. So un nıcht anders
erhalten. Das 1St das Schönste der Organısatiıon der schaflt INan den Frieden.
Vereinten Natıonen: Ihr authentisch menschliches Antlıitz. och eın Wort, meıline Herren, eın etztes Wort: der au,
Das 1St das Ideal,; das die Menschheit auf ihrer Pilgerschaft den Sıe errichten, beruht nıcht aut eın materiellen un:
durch die Zeıiten ertraumt. Das 1St die oyrößte Hoffnung iırdischen Grundlagen, denn ann ware er ein Haus auf
der Welt Sand gyebaut. Der Bau ruht VOTLT allem auf unserem Ge-
Wır SapcChH. Das 1STt der Abglanz des Planes wI1ssen. Ja, der Augenblick der ”Umkehr. 1St da, der PCI-
Gottes eın alles übersteigender Plan voller Liebe sönlichen Umwandlung, der ınneren Erneuerung. Wır
für den Fortschritt der menschlichen Gesellschaft auf mussen uns daran gewöhnen, auf eıne eCHe Art den Men-
Erden, ein Abglanz, die himmlische evangelische Bot- schen denken, auf iıne HNEeNE Art auch das gemeinsame
schaft iırdisch wiırd. Hıer scheint Uns tatsächlich, dafß Wır Leben der Menschen, auf eıne NCUEC Art endlich auch die
das Echo der Stimmen Unserer Vorgänger vernehmen un Wege der Geschichte un die Geschicke der Welt Nach
namentlıch die des Papstes Johannes dessen Bot- dem Wort des heiligen Paulus: ‚Zıieht den Men-
schaft Pacem ın FeYYLS Mter Ihnen eıne ehrenvolle un: schen an, der nach GOtt geschaffen 1St, iın wahrer Gerech-
bedeutende Resonanz ausgelöst hat tigkeit und Heiligkeit“ (Eph 4, 23) Nun ISt die Stunde

gekommen, da sıch eın alt aufdrängt, eın Moment der
Grundrechte un Grundpflichten des Menschen Sammlung, der Besinnung, fast des Gebetes: ulNnsereinl SG

Was Sıe 1er verkünden, siınd die Grundrechte und meınsamen rsprung überdenken, HSsSere Geschichte,
Grundpflichten des Menschen, seine Würde, seine Freiheit gemeınsames Geschick. Niemals Ww1e heute, 1n einer

VO  e} solchem Fortschritt der Menschen gekennzeichnetenund VOrTr allem dıe Religionsfreiheit. Wır spuren, da{ß Sıe
die Interpreten dessen sind, W as höchsten Wır Epoche, War der Appell das moralische (Gewı1ssen der
würden fast SAapCIL. ihr heiliger Charakter 1n der Menschen nÖötıg.
menschlichen Weiısheit ISE. Denn N handelt sıch VOTL allem

Diıe Gefahr liegt ım Menschendas Leben des Menschen, un das Leben des Menschen
1St geheiligt. Niemand darf In Ihrer Ver- Denn die Gefahr kommt weder VO Fortschritt noch VO

der Wissenschaft, dıe, wenll s1e Zut eingesetzt werden, 1mMsammlung mMUu die Achtung VOTL dem Leben, auch in dem,
W 4S das große Problem der Geburten betrifit, ıhr höchstes Gegenteıl ıne yrofße Zahl schwerer Probleme lösen kön-
Bekenntnis un ıhre vernünftige Verteidigung finden NnCN, dıe dıe Menschheit bedrängen. Die wahre Gefahr
Ihre Aufgabe besteht darın, dafür SOTSCNH, dafß genu- lauert 1M Menschen, der über immer mächtigere Instru-
gend rOot auf dem Tisch der Menschheıiıt 1St, und nıcht verfügt, die sowohl den Ruıin w 1e die höchsten Er-
darin, eine künstliche Kontrolle der Geburten Ördern, rungenschaften ermöglichen.

In eınem Wort: Der Bau der modernen Zivyilisation mufßdie unvernünftig ware, insotfern MNan damıt die Zahl der
Zu Tisch des Lebens Geladenen vermindern würde. aut geistigen Prinzıpien errichtet werden, die allein rahıg
Es enugt aber nıcht, die Hungernden nähren. Man sind, ıh nıcht 1Ur stutzen, sondern ıhn auch C1I-

muß auch jedem Menschen eın Leben sıchern; das mıiıt leuchten un beseelen. Und diese unerlä{fßlichen T1N-
seiner Würde 1n Einklang steht. Sıe mühen sıch arum Ist zıpıen höherer Weiısheit können NUL, das 1St Unsere
das nıcht, 1ın Unseren ugen und dank Ihnen, die Erfül- Überzeugung, Sıe wıssen CS, aut dem Glauben Gott
lung der prophetischen Botschaft, die sıch Zut aut Ihre gründen. Der unbekannte Gott, VÖO dem der hl Paulus
Institution anwenden läßt: »”  IC W.erden ıhre Schwerter den Athenern autf dem Areopag sprach? Unerkannt VO  ©)
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jenen, die doch, ohne 65 ahnen, ıh suchten un ıhn Bericht DOY dem Konzil
nahe bei sıch hatten, w1e das bei vielen Menschen - Der Papst begab sıch VO OFrt AUS geradenwegs ZUur KOn-seres Jahrhunderts der Fall 1st? Fuür Uns, auf jeden zılsaula, ET 12.45 eintraf, und berichtete ÜrZz denFall, un ur -alle jene, die die unaussprechliche Offten-
barung annehmen, die Christus u1ls VO  a} ihm gemacht hat, Vätern über das Ergebnis seiner Reise. Übrigens hatte Cr

vorher die Vorsitzenden der Bıschofskonferenzen über das1St es der lebendige Gott, der Vater aller Menschen.“ Programm seiner Reıse unterrichtet. In seiner lateinischen
Ansprache das Konzil erkliärte Paul VI 1uß A.y se1Wıchtige Empfänge

Nach dieser für die meısten UN-Delegierten eindrucks- mıiıt großer Höflichkeit aufgenommen worden und se1l tief
bewegt VO  — der Frömmigkeıt der Katholiken der USAvollen ede wurde der apst sogleich durch die Siäle des Es se1 „der Besuch e1nes Papstes auf Jjenem BodenUN-Palastes geführt. Dort wurden ıhm Delegierte der

un promiınente (Gäste vorgestellt, an die SCWECESCNH, den Christoph Kolumbus etw2 VOTL 500 Jahren
entdeckt habe“ Er unterstrich nochmals, daß der ZweckAußfßenminister der jer Grofßmächte, darunter Dean usk dieser sehr schnellen Reise ausschließlich dem Frieden Snund, besonders lange, Andre) Gromyko, der e1igens

iıne Unterredung MITt dem apst gebeten hatte, vermut- golten habe Er se1 dankbar, da{fß Menschen AUuUsSs aller Welt
die Botschaft des Friedens gehört hätten. N1ıe hattelıch, seınen bevorstehenden Besuch 1ın Rom vorzuberei- die Verkündigung dieses Evangeliums eın größeres udi-ten Jedenfalls fiel gerade diese Unterredung allgemein torıum und eines, das dürfen Wır SaAagCNH, das mehr bereitauf Später besuchte der apst den Generalsekretär

Thant 1n seinen Diıensträumen und erhielt VO  } ıhm ein und begierig WAal, CS hören.“ Er sprach VO der „PTO-
phetischen Aufgabe“ seines Besuches: „Im Namen Christiburmesisches Kunstwerk, eıinen siılbernen Globus MITt der haben Wır den Menschen den Frieden verkündet.“ berbuddhistischen Inschrift: „ Wer sich selbst erobert, 1St der

srößte Eroberer.“ Der apst seinerseıts überreichte außer annn rügte GF hınzu, da{ß sıch Aaus dem Besuch Folgerungen
ergeben würden, enn Worte genuüugten nıcht, es bedürtieeıner persönlichen abe eın MITt Dıiıamanten besetztes der Taten: 95  1ır mussen VOL allem auch Läter des TI1e-Kruzıfix un: einen Rıng mi1t der Bıtte Thant, diese ens sein Sıcher 1ISt 65 nıcht Unser Amt, noch annnkostbaren Stücke verkaufen und den Erlös dem Hilts- Unsere Absıcht se1n, ın den politischen Bereich einzutre-fond den unger zuzuführen. ten noch ın den der Wırtschaft, unmittelbar die welt-Nach dem Verlassen des UN-Palastes empfing apst ıche Ordnung gyeschatfen wird, die den bürgerlichen Y1e-Paul VI 1ın der „Pfarrkırche“ der VO  e der Heiligen den konstituilert. ber Wır können und mussen beim BauFamiuılıie, die allen christlichen Konftessionen dient, die des Friedens helfen durch Unsere moralische Unter-

Vertreter derjenıgen Religionsgemeinschaften, dıe miıt den
zusammenaftbeıten, also auch der Protestanten un materiell un: real.“

stützung und auf ZEW1SSE Weise durch die Ca;itas auch

Juden FEs Wr nıcht die ursprünglıch VO  a den Metho-
disten gewünschte Begegnung, sondern auch 1er blieb Ergebnis und Echo
streng der Rahmen der gewahrt. Paul VI hielt bei
dieser Gelegenheit ıne csehr allgemeingehaltene An- ber das moralische der Sar politische Ergebnis dieser
sprache, 1n welcher CT die Mitarbeit dieser Organisatıonen außerordentlichen Reıise des Papstes äßrt sıch naturgemäls

Friedenswerk der würdigte. Er bemerkte dabe och nıchts aASCH. Die Debatten 1ın den singen
ausdrücklich, dafß sıch nıcht 1Ur die anwesenden nächsten Tage hartnäckig weıter Ww16€e Je;, der Watten-
katholischen Organısationen wende, sondern auch die stillstand 7zwiıischen Indien und Pakistan Wr nach wıe VOIL

Protestanten und Juden, da ja das Werk des Friedens umstrıtten, un Dean usk erließ Tage nach der Ab-
ıcht autf eine Kontession beschränkt se1. UÜbrigens 1e 6S reise Pauls VI eınen fulminanten Angriff auf en
sıch der orthodoxe Erzbischof Ilakovos, der für den Erfolg Friedensstörer Rotchina. Wollte Cr damıt gleichsam jeden
der Reıse des Papstes seine Gläubigen hatte beten lassen, Gedanken die Aufnahme Pekings ın die ab-
ıcht nehmen, Paul V} seıne persönliche Aufwartung 1m weısen? uch 1n Viıetnam hat die Schärte des Krıieges noch
Palais des Kardinals Spellman machen. ZUSCHOMMECN. Man MUu Jetzt ErSst abwarten, ob die An-

sprache des Papstes reale Früchte tragt.Am Abend zelebrierte der apst noch 1mM Yankee-Stadion
VO  —$ New ork VOT 0060 geladenen (Gästen AUS den Ver- Aus em vielseitigen Echo der Presse War 1LUF 1eS5 miıt
einıgten Staaten eiıne heilige Messe un: weıhte be1i dieser Siıcherheit entnehmen, daß die Vıtalität, Ja die BC-

radezu sportliche Leistung des 68jährigen Papstes bewun-Gelegenheit den Grundsteıin des Priesterseminars
der Diözese New York, den Sn Aus dem GemäAauer VO  —$ ert wurde, ıne solche Nonstopreıse mıiıt allen ihren Emp-
Sankt Peter 1n Rom mitgebracht hatte. Auf diese Weıse faängen un: Verpflichtungen durchzuhalten. Kundige Be-
ehrte auch die 45 Millionen Katholiken der USA, ohne obachter wollen wıssen, da{ß die Ausführungen des Pap-
den eigentlichen 7 weck se1ines Besuches bei den sStTes VOTr allem eine Gewissenserforschung der amerikanı-
damıiıt 1ın rage stellen. schen Außenpolitik herbeiführen würden. Andere SpP
Der Abflug VO Kennedy-Flugplatz War auf 2230 (Orts- chen eCtwas ıronısch VO dem „Neo-Gaullismus“ in den
Ze1It (4.30 MEZ) angeSeELZL. Es reichte noch knapp, Konzeptionen des Papstes Immerhin 1St se1in mweg
nach der Messe 1im Yankee-Stadion der Weltausstellung ber Harlem überall verstanden worden, un darın
un dem Vatikanischen Pavillon mıiıt der Pietä VO  e scheinen sıch auch alle Stimmen AUS den USA ein1g SEIN;

da{ß das früher gespannte Verhältnis Z VatıiıkanMichelangelo einen kurzen Besuch abzustatten. Auf dem
Flugplatz celber überreichte Bürgermeıster agner VO  —$ 1U bereinigt sel. Auch die evangelische Presse der USA
New ork dem apst die Urkunde der Ehrenbürgerschaft Wr voller Zustimmung un: überging taktvoll einen
der Stadt, die bisher noch keine Persönlichkeit erhalten Fauxpas des Protokolls, wonach Paul VI be] seiner An-
hatte. Dann Sing CS planmäßig zurück ach Rom, das kunft iın New York erklärt hatte: „Der Papst, der
Flugzeug der T  > am >5 Oktober 1202 auf dem seinen Fuß auf CM Land SETZT, SeEgNELT euch Au vollem
Flughafen Fiumicıno andete. Herzen. Er erneuer die Tat eures Entdeckers Christoph
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Kolumbus, der das Kreuz Christi diese ZeESCYNETE Frde Vielleicht trı4t Benckiser der Frankfurter Allge-
pflanzte Nun weıiß INan, MI welchen Miıtteln Kolum- iIine1iNen Zeıtung“ 7 65) die Sache besten, wenn
bus mMiss1iıoON1Lerte un w as AUuUS SC1IHETr VO ıberischen Staats- dem Tıitel Kann der apst Weltpolitik machen?
kirchentum getragenen 1Ss1ıon heute für Probleme schreibt Ist dieser Auftritt VOT der Weltfriedens-
Lateinamerika für die Kirche erwachsen sind Die heuti- Organısatıon 1LUTE als der Versuch verstehen, päpstlichen
gEenN Vereinigten Staaten wurden dagegen durch die Beschwörungen un Appellen Rahmen
Pilgerväter, das heißt durch nonkonformistische re1l- geben und gew1issermaisen die Lautsprecher ZU-
kirchen HX  S1ONILEFT, die der katholisierenden englischen probieren, die nıcht autf dem Petersplatz Rom, sondern
Staatskirche entflohen uch S1E verbreiteten allerdings dem gläsernen Palast Manhattan aufgestellt sind?
das Christentum MItT Flinte un Feuerwasser, insofern Dem Vorsto{fß Pauls VI lıegt MI dieser Reıise die
unterscheiden S1Iie sıch VO den Soldaten des KO- Vorstellung zugrunde, da{ß sıch qualitativ den Grund-
lumbus Immerhin würde CS dem konfessionellen Frieden lagen der Weltpolitik verändert hat W a4s

u  N, wenn die Verdienste der Entdeckung Amerikas Eılıntreten des W  9 symbolischen Staates Vatıkan
gleichmäßig verteilt werden och die Protestanten sınd die Weltpolitik 1Ual=> NECUC Möglichkeit 1Dt Es gehe
bisher darüber hinweggegangen, weıl S1C Von der Person darum, diese Veränderungen heute wahrzunehmen, un
des Papstes taszıniert WI1eC die meılsten Amerikaner S1C lägen der Richtung, daß der rıeg eın Miıttel der
Die eigentlıchen Früchte dieser kühnen Reıse werden Eerst Politik mehr SCI, dafß aber Verhandlungen und moralische
allmählich reiten Gewichte C1iNe orößere Bedeutung bekommen

Die Enzyklika Mysteriıum fidei“
Arm September hat S Paul VT drıitte Enzy- Abschnitt über das hochheilige eucharistische Geheimnis

voranstellen Unser FErlöser hat beim etfzten Abendmahlhblika veröffentlicht Das Rundschreiben das MLE den
Worten Mysterium fidei beginnt UunN nıcht NUYT dıe der Nacht, da überliefert wurde, das eucharistische
Bischöfe, sondern auch „Aan den Klerus Un die Gläubigen Opfter seE1NES Leibes und Blutes EINZESETZT, dadurch
der ZANZeEN Wlr gerichtet ı5E SE der Eucharistie gewid- das Opfer des reuzes durch die Zeıiten hindurch bıs
met Der lateinische Wortlaut zuurde veröffentlicht SC1INETr Wiederkunft fortdauern lassen un der
„Osservatore Romano (12 65) Bez dem hier folgen- Kirche, SCHHTGT.: geliebten Braut ME Gedächtnisfteier se1iNes
den Wortlaut handelt sıch 2Ne Hand des Iatei- dasTodes un: SC1HET: Auferstehung anzuvertirauen
nıschen Textes überarbeitete Fassung der zugleich mıE Sakrament huldvollen Erbarmens, das Zeichen der Eın-
dem Iateinıschen Text veröffentlichten deutschen ber- eıt das Band der Liebe, das Ostermahl dem Christus
SELZUNG des Staatssekretariates. Dıiıe 7 itationsweise zsE die >das Herz M1 Gnade erfüllt un u1l5 das Unter-
des Iateinıschen Wortlauts. pfand der künftigen Herrlichkeit gegeben wird“ (Konst

De Sacra Liturg14, 47 AAS 56 [1964] 113)
Ehrwürdige Brüder! Miıt diesen Worten werden zugleich das Opfer, das Z

Wesen der täglıchen Me(feier gehört un das Sakrament
Das unaussprechliche Geheimnıis des Glaubens, nämlich hervorgehoben, dem die Gläubigen durch die heilige

Kommunı0on teilnehmen, iındem S1e das Fleisch Christıdas Geschenk der Eucharistie, das S1E VO  _3 ıhrem Bräuti-
gam Christus als Unterpfand SEeEIiNeETr Liebe empfangen und SC1IIL Blut trinken un die Gnade empfangen,
at, hat die katholische Kırche gleichsam als ihren OSt- die der Vorbeginn des CWISCH Lebens un das ; Heil-
barsten Schatz ftreu bewahrt un ıhm Zweıten mittel der Unsterblichkeit 1STt nach den Worten des
Vatikanıschen Konzil WG NCeUEC un: cschr ehrfürchtige, Herrn „Wer INC1I Fleisch ißt un iNe1nNn Blut trinkt, der
fejerliche ezeugung des Glaubens und des Kultes — hat das W. Leben un: den werde ich auferwecken
W165EN Jüngsten Tage (Joh 6, 54)
Be1 der Erneuerung der Lıturgıe hielten die Konzilsväter Wır hoffen fest, da{ß A4aUus$s der Liturgiereform reiche

ihrer Sorge für das Wohl der Gesamtkirche nıchts für Früchte eucharistischer Frömmigkeıt hervorgehen, damıt
die heilıge Kırche diesem heilbriıngenden TZeichenwichtiger, als die Gläubigen ermahnen, da{ß SIC IN

unversehrtem Glauben un: srößter Frömmigkeit aktıv der Frömmigkeit täglıch tortschreite auf dem Wege ZUr.

der Feıier dieses hochheiligen Geheimnisses teilnehmen vollkommenen Einheit (vgl Joh 23) un alle, die
sıch Christen NENNCNMN, Z Einheit Glauben undund dieses SECEMECINSAM MLTE dem Priester Gott als Opfer

für das CISCNC un das Heil der SaNzCh Welt darbringen der Liebe einlade un S1IC M1 Hılte der Gnade milde
un sıch VO  a} ıhm WIC VO  - geistigen Speıise nähren. sıch 7ziehe

Es ıll Uns scheinen, dafß Wır der großen Freude unWenn die heilıge Liturgie ı Leben der Kırche den ersten
Platz MMMT, iSTE das eucharistische Mysteriıum ereitschaft 1898000 der die Gläubigen der katholischen
gleichsam das Herz un der Mittelpunkt der Liturgie, Kırche die Konstitution über die Liturgieretorm aufge-

NOIMMMECIN haben, und auch den viıelen un: Ver-weıl 6S der Lebensquell 1ST, der u1lls reinıgt un! stärkt,
damit WITLr ıcht mehr ur uns, sondern tür Gott leben öffentlichungen, die sıch ECiNnNe tietere Erforschung un
un untereinander ZECINT sınd durch die eNgsStEN Bande CiNe ruchtbarere Kenntnıiıs der Lehre über die heilıge
der Liebe Eucharistie, besonders W as ıhre Beziehung Z Geheim-
Damıt aber das unauflösliche Band zwischen Glaube und 1115 der Kiırche betrifit ZUuU Ziele ZESETZT haben, 1ese
Frömmigkeit offenbar werde, wollten die Konzilsväter Früchte sehen und die Erstlingsgaben erhalten

All dies 1SE für Uns Gı Grund nıcht Tröstungals Bestatigung der Lehre, die die Kırche fest-
gehalten und gelehrt un dıe das Konzıil VO  . Irıent un: Freude, die Wır sehr IM1T Euch ehrwürdige
teierlich definiert hat diese Lehrzusammenfassung dem Brüder, teilen möchten, damıt Ihr MI1T Uns Gott, dem
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